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tique gyenerale» wird als Ausgangspunkt für alle modernen Da einer Schilderung dieser Arbeit ein gewisset
wissenschaftlichen Untersuchungen angesehen. Raum benötigt würde, verwelise ich auf CC I5a patola tradotta»

Maounin 4a0 Dieses ausgezeichnete Werk nthält 179 Zn und auf L. Wonderly, Bible "Iranslation für Po-
höchst nutzliche kurzgefaßte Überlegungen manchen pular Use (Ann Arbor 1968)
TIThemen der modernen Linguistik. 13 Detailliertere Erörterungen und « Rechtfertigungen»

ein Werk Semantics of Biblical Language (London dieser un! vieler weiterer Beispiele Anden sich in den angC-
1961 hat heftigen Auseinandersetzungen geführt. ührten VWerken.

aaQ 118 und 3064 der italienischen Übersetzung: Se- Vgl Bett1 aaQ 660—694.
mantica del linguagg10 biblico (Bologna 19 15 Vgl I5a patola tradotta, Cap. I 1Iraduzione della

7u einer weniger summarischen Darlegung vgl Kap. 1 Bibbia ispirazione delle | < Rivista Biblica (1972)
VO' La parola tradotta. 153-1061.

Beispielsweise dank Bloomfield und seiner berühm- Übersetzt VÖO!  } Dr. August Dertrz
ten Unterscheidung zwischen « Denotationen» und « Kon-
notationen». Vgl G. Mounin, Teor1a StOT1A della tradu-
710Ne (Torino 1965 105 In diesem für einen italienischen
Verleger verfaßten Buche <xibt Mounin Bemerkungen, die gebotren zı0 Juli 109043 in Bergamo, 1967 ZuU Priester TC-

1n « Les problemes. DD gemacht hat, kürzer un manch- weiht. Er studierte Theologie Großen Seminar Ber-
mal klarer wieder. Yaino, der Päpstlichen Universität Gregorliana unı

Vgl La parola tradotta 5 — 1209, diese und weitertre Bibelinstitut in Rom, ist Lizentiat der Bibelwissenschaft
Beispiele viel gyründlicher analysiert werden. und promovierte 1072 in Theologie, ist Professor für Bibel-

ı11l Ich übernehme hier die Terminologie VO' E.Nida, wissenschaft ALl Großen Seminar Bergamo. Er veröftent-
Toward Sclience of Translating (Leiden 1964), Kap. 8 liıchte 1E parola tradotta. Aspetti linguilsticı ErTINENECU-
uch dieses Buch, das VO: einem cehr erfahrenen Gelehrten tic1 teologici della traduzlone della S, Scrittura (Brescıia
vertaßt ist, ist höchst autfschlußlreich. 1973) SOWIle Autsätze {al 1vista Biblica und Parole d1 vita.

Gemeinde und kulturelle VWerte, bleibt ine objek-
t1ve Bewertung außerst schwietig. er sollLloyd Balley me1ine erste Aufgabe darin bestehen, den Leser
über einige HC UETIG en informieren un: Hra-Vom Text ZULC Predigt CN für die weltere Diskussion formulieren.

Das Methodist 1T heological School IM Ohzo Journal?Gedanken den Jüungsten (im welteren 71itlefrt als Me IhScO ]) nthält e
Diskussionen el VO  } B Beiträgen mi1t dem 1te. «Vorbere1-

Cung für die biblische Predigt», Die Autoren sind
Professotren der Schule,3 un S1e bauen jeden Ar-

tolgendermaßen auf 1E Der rediger tritt
Der chritt VO  = der Exegese( WAasSs der Text den Lext heran Fragen, die auf kommen ach der
se1ner e1it AUSZESAZT hat) Z nwendung (d WAaS Lektüre des Mextes); P der rediger studiert sSe1-
der 'Text un heute SaQT, seine Implikationen) VCI- 1G  > Lext (Hintergrund un Struktur; Analyse Vers
wandelt ine Lektüre 1n ine Predigt Schr wenl1g für Vers; die Absicht der telle, W1e die ursprung-
1St worden, dem Prediger bei diesem enNt- C Hörerscha: S1e verstanden en mag);
Sche1idenden chritt helfen ‚WAar oibt der rediger entfaltet seinen Lext (einschließ-
zählige Bände VO  e} redigten, nach Denominat1io- ich mehreter 4iISCcHer ichtungen, die die Predigt
LLIC:  = unterschiedene Veröffentlichungen mMit « Pre- einschlagen ann IDIie Stärke dieser Reihe ieg
digt-Aufhängern» un abstrakte Diskussionen darin, daß eine einzige Methodologie durchgehend
hermeneutische Theorien, doch 1St die ( die un auf die verschiedenen Texttypen angewandt
S1e gewähren, dadurch, daß sS1e isoliert nebeneinan- wird und daß das wissenschaftliche Niveau hoch
der stehen, stark emindert. Selbst die 1e] TC- ist. I IIie Autotren vermeiden e1in technisches Oka-
brauchte Ausgabe VO  D T’he Interpreter” s Bible: lei- bular (Z Redaktionsgeschichte oder gyal edak-
STELT ihren Beitrag diesem Problem, indem S1Ee die tionskritik un machen 11Ur darauf aufmerksam,
Kapitel «Exegese» un «Darlegung» verschiede- daß notwendig ist, den eweils welteren KON-
He  - Autotren zuwelst. Da die Interpretation eine 1n LE einer Kinzelstelle berücksichtigen). Andere
em alie individuelle Kunst SE weitgehend gyrundlegende ethoden C Orm- un ber-
bedingt ÜK das Bekenntnis der betreffenden lieferungskritik werden i einer ahnliche: untech-
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niıschen Sprache veranschaulicht. DIie Autoren be- Erfahrung, beschreibt S1e u1lls w1e WI1r sind,
onen die Notwendigkeit, die Sprache des einzel- interpretiert sS1e uns ” Ist Z eispiel, WE die
G1 biblischen Autors studieren, einen An- chlange (Gen 3) ine «dramatische Objektiva-
halt für die Verwendung des Vokabulars 1mM VOT!- tion eines inneren Verführungsvorganges >> rag
liegenden Text bekommen. inige allgemeine « Hat (sott gESaZT. 7y MEINE Reaktion Gottes (Ge-
Grundsätze für die Bewertung divergierender — boten gegenüber wiedergegeben”? der er Au-
derner Übersetzungen waAaren nützlich SCWECSCH. LOTr 11 SCH, daß (Sott immer welter handelt, Ww1e

DIe für das nähere tudium ausgewählten Texte 1n dem TLext geschilder 1St, . B 1n seinem Be-
wechseln 7zwischen den beiden Testamenten un muühen seine Gemeinde, w1e die tatsächlıche
sind dem Lektionarium entnommen.“*? Kine CAWA- Botschaft VO Is ist Können W17 da nicht anneh-
che dieser Methode wird Iklar gesehen DIe Kürze INCN, daß dieses Bemühen sich weliterhin uch auf
der Einzelstellen des Lektionariums führt oft u1ls erstreckt”
einem HUG 1n der Struktur un 1m Inhalt des Kıin- Wwe1 Fragen sind 1er tellen 1 Besteht
zeltextes. So kann iNe Krgänzung verstümmelter ler WAÄHRUE keine Schwierigkeit, USTEe e1-
Verse notwendig werden, die eigentliche Bot- SCILC Erfahrung wiederzufinden ? Identifizieren
schaft wahren. ine kurze Diskussion darüber, WIr Uu1ls, SC WI1r den ext lesen, nıcht her mit
W1e iNan die Grenzen einer erikope bestimmt, dem « Jünger, den Jesus liebte», als mMI1t Judas”?
ware sicherlich VO Nutzen SCWESCN. Hören WI1Ir nicht, WeNnNn WI1r lesen, W1€e die Prophe-

Kın welteres Problem, das VO orgehen — Fen die verbürgerlichte elig10n anprangertrn, 1Ur

hand des Lektionariums herrührt, ist weniger d1i- die Verurteilung des einstigen «jJüdischen» Natio-
nalismus heraus ” (Wir werden 1m welteren auf die-tekt ANSCHANSCNH; Be1 der Verwendung des en

Testamentes in Zusammenhang mit dem Kıirchen- SCMHN Punkt zurückkommen..) Z (sott kann ZWAaTr

jJahr geschieht eicht, daß iNan «christiani- weiter handeln, w1e VO ihm 1in WUMSECTEM ext
siert». Die Autoren tellen Zanz ichtig test, daß geschildert ist ollten WIr uns aber nicht se1ines
die Isalasstelle < Kın A  nd 1st u1ls geboren» (Is I, für u1ls geheimnisvollen Wesens (Is 5) seliner
allem Anschein ach 1m Sinne VO  S Händels (Jra- absoluten Freiheit (Eix 335 19), se1iner Fähigkeit < eti-
totri1um verstanden wird. S1e machen warnend dar- Was Sanz Neues» Ltun (Is 43, 19); entsinnen ” Ist
auf aufmerksam, daß ine sachgerechte Interpreta- die Darstellung der gyÖöttlichen Gerechtigkeit 1m
tion damit beginnen muß, daß iMa das Ite Lesta- Deuteronomium 1eselbe w1e im Buch Job”? uC.
MeENT 1n seliner Kigenständigkeit erns nehmen auf solche Spannungen werden WI1r och SPIC-
muß Das Kind, VO  o dem 1n der erwähnten Isa1as- chen kommen..)
stelle die Rede ist, kannn möglicherweise Prinz Ma- { IIie Autoren DCH dazu A das beherrschende

se1in, der jer als Bekundung des nie enden- ema eines Textes stärker herauszuarbeiten als
den Bemühens (sottes se1n olk verstanden untergeordnete Details Die Nichtbeachtung die-
wird. ine spatere Kundgebung desselben Be- SCS Rates ist einer der Hauptfehler der modernen
mühens ist dann Jesus, dessen en nicht die Predigt Meıin Lieblingsbeispiel STAaMMLTL VO  = Jac-
Manasse zugeschriebenen Mängel aufweist. IDIIG QUCS Elluls T’he Judgement f Jonah Dieser bemerkt,
unausgesprochen bleibende rage lautet: Muß Jona habe nicht das Recht gehabt, 1mM Schatten
INnhan das Ite Testament 1mMmMmMer unte dem Gesichts- ruhen (4 ; da «(sJottes Werk n1emals ISst».
un seiner Kontinuiltät bzw. Diskontinuiltät Zzu Sollen WI1r Iso ber diesen ext predigen, da
Neuen studieren oder 1im 1NnDlic auf seine « Ktr- u1ls schildert, Wwie WI1r sind nämlich ruhend und
füllung»? Nar unterstutzen die Autoren dieses Gott, w1e ist ingend MIt den Menschen —Y
weitgehend beobachtete Prinzip christlicher Inter- Nein, denn das ist 1LLUT Elluls Rat und Meinung) D s © E . A I aa pretation nNıcCht,5 doch wird utrc Zugrundele- un nıicht die des Jona! Ja s1e steht nıcht einmal 1n
Sung des Lektionariums schwier1g, ihm ent- Beziehung dem Schwerpunkt VO Jonas Bot-
gehen schaft (die KEllul übrigens LLUL Sanz napp C1-

Die Hauptausführung befaßt sich MIt dem Über- wähnt). Kine Predigt 1in diesem Sinne INa 11-

SanNg VO  =) der Kxegese ZPredigt Kın allgemeiner schaulichend wirken, aber (wie die Autoren £Or-S ä  e i ı aa Grundsatz wird nıcht aufgestellt, kann aber aus mulieren) « WE WIr die Aufmerksamkeit auf Eet-
den Artikeln abgeleitet werden: Was notwendig Was lenken, Was der Originaltext nıiıcht Sagt, WCI-

Wird, ist 1ne « Rehistorisierung des Textes», EeNT- den WI1r VCIPASSCH, w 4S u1ls DSCH kann».
wickelt 1m 1nbDlıc auf die «Besonderheiten der Kine Stelle kann CIM beherrschendes ema ha-
jeweiligen Örtlichen S1ituation». Schildert die Stelle ben, kannn aber natürlich uch bedeutend kom-
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plexer se1n;: Ursprünglich voneinander unabhän- einen der instruktivsten der SaNnzch Reihe. Er ai-

gıge Erzählungen können zusammengefügt W OI1- beitet ler Schritte heraus: e orammatisch-histo-
den se1n, einen Sinn bekommen. So rische Kxegese mMIit dem Ziel Z klären, der
kann der rediger möglicherweise nicht allein das ext ganz konkret denen nahezubringen gesucht
ema einer erikope über Jesus herausfinden, hat, die ursprünglich adressiert9 theo-
sondern uch das des Evangelisten, der die Ma- logische Exegese Was für ine Information hat
terl1alien zusammengestellt hat Vielleicht ergeben der Sprecher gegeben” Wie weilt 1St der ext «Aus-
sich daraus dann getrennte Themen, oder el druck für irgendeinen Aspekt des normativen
Themen lassen sich 1n einer einzigen Predigt be- Glaubens sraels »r Was hat das Neue Testament
handeln Das ist e1in wichtiger un. auf den die MIt den VO TLext verkündeten een gvemacht ”
Autoren nicht eingegangen S1Nd. «Wır können nicht über ihn predigen, als sSE1

Die vielleicht weitesten verbreitete englisch- Christus nicht gekommen.» -Kr steht auf der
sprachige e1i ber ema rag den ite deren Seite VO  a Christus aus gesehen VOL Chr1-
«From "Lext Sermon», au der Beispiele in STUS. Anwendung: Wer ist in der e1it ach
dem Band Interpretation erschlienen sind.® IDIG Kıin- dem Kommen Christ1 der dem ursprünglichen
eitung rklärt dazu, der CC un die Absıicht entsprechende Adressat ”
sel, &C Fallstudien für die Diskussion un:! Reflexion» DIie Anwendung dieser 1er Prinzipien auf den

iefern und nicht Modelle votrzuführen, ach Text Jeremia 231,31—34 ergibt folgendes: W Jere-
denen jedermann sich richten SO So StTammt JE- m12 verkündet selinen geschlagenen Landsleuten
der KEinzelartikel VO  D einem eigenen Autor, un nac. 557 VOL Christus), daß Gott e1in Bun-
o1bt kein Standardformat desverhältnis errichten will, das VO  = dem früheren

Die Schwierigkeiten mit diesem Format werden (mosaischen) 1in Oofrm und Inhalt nicht verschie-
chnell sichtbar. In keinem en WIr hiler den ist, dem aber zugleich die Fähigkeit beigege-
ine Aufführung er exegetischen ethoden ben ist, ihm LrIeEeuU bleiben |JDer Bund wird nur
iniıge wenige Autoren kennen eine oder mehrere CKETHNEUECIL S das olk aber gemacht».
VO  - ihnen nıicht , einer geht OS SsSOWeIlt SaDCMH: A Diese ül wird möglıch, WE iMa die ange
&X tellte fest daß für me1lne Zwecke keine eschichte VO  w (Sottes Gnadenwirken betrachtet.
allgemeine historisch-kritische oder textkritische Selbst die üngste Verheerung bedeutet kein Ende
Analyse der fkunden nötig Kın paar dieses Wirkens Das Verhiältnis der beiden
Autoren schlenen unkritisch ihren V oraussetzun- Testamente 7ueinander ist ein Verhältnis Verhe1-
SCH be1i dem chritt VO Text Z Predigt 11- Bung-Erfüllung: «Christus xab selinen Jüngern
über cr S1e sich ihrer al nicht bewußt den verheißenen Bund.» «Unsre Welt ist
IDer Auf bau der Darstellung (allgemeine Diskus- immer och weithin ine Welt-vor-Christus.» DDa-
S10N redigt und die erminologie varıleren VO  = her kannn Jeremia, wWe1n einem Menschen
einem Artikel Z andern. Verschiedene AÄAutoren VOTFT Christus spricht, u1ls sprechen! Er pricht
definieren « Hermeneutik » als den gesamten Inter- VO  =) Kigennutz un alschen ofinungen, VO  w

pretationsvorgang dessen erster chritt die « HX- (Sottes Gericht 1n den Nöten, die uns bedrängen
COCSCH ist), während andere die Auffassung vertire- (z so71ale nruhen). Wenn W1r erkennen, daß
Kl das hermeneutische Problem ergebe sich GEST; WI1r niemals in jener «behaglichen kleinen elt»
WCI111 die KExegese abgeschlossen ist unNnsefrer I1räume en können, dann sind WI1r often

Nur 1er der Predigten fußen auf dem ten Te- für die Worte des Jeremia. WiI1ie aber 1st ine solche
Stament, obwohl dieses 8O Prozent des biblischen e der inge angesichts der menschlichen
Kanons ausmacht! Das IMa WAar gewisse Voraus- Natur und der Geschichte menschlichen Ver-
setzung en erkennen lassen, untfer denen die christ- Sa CLS möglich: |J)as sSind — Sfl.gt Bright nıcht-
C Predigt VOL sich geht, stellt aber ein orobes chrfrıistliche Fragen, weil Gott schon gehandelt hat!
Ungleichgewicht daf, das der Herausgeber hof- Anerkennen WI1r die Herrschaft Christi, wird
enti1ic be1 ünftigen usgaben ausgleichen wird. ine 1U Gesellschaftt gebilde «In Mitmenschlich-

keit 7zueinanderBEITRÄGE  plexer sein. Ursprünglich voneinander unabhän-  einen der instruktivsten der ganzen Reihe. Er at-  gige Erzählungen können zusammengefügt wor-  beitet vier Schritte heraus: ı. grammatisch-histo-  den sein, um einen neuen Sinn zu bekommen. So  rische Exegese mit dem Ziel zu klären, «was der  kann der Prediger möglicherweise nicht allein das  Text ganz konkret denen nahezubringen gesucht  'Thema einer Perikope über Jesus herausfinden,  hat, an die er ursprünglich adressiert wat»; 2. theo-  sondern auch das des Evangelisten, der die Ma-  logische Exegese: Was für eine Information hat  terialien zusammengestellt hat. Vielleicht ergeben  der Sprecher gegeben? Wie weit ist der Text «Aus-  sich daraus dann getrennte Themen, oder beide  druck für irgendeinen Aspekt des normativen  Themen lassen sich in einer einzigen Predigt be-  Glaubens Israels»? 3. Was hat das Neue Testament  handeln. Das ist ein wichtiger Punkt, auf den die  mit den vom Text verkündeten Ideen gemacht?  Autoren nicht eingegangen sind.  «Wir können nicht... über ihn predigen, als sei  Die vielleicht am weitesten verbreitete englisch-  Christus nicht gekommen.» «Er steht auf der an-  sprachige Reihe über unser Thema trägt den Titel  deren Seite von Christus aus gesehen — vor Chri-  «From Text to Sermon», aus der ı2 Beispiele in  stus.» 4. Anwendung: Wer ist in der Zeit nach  dem Band /xterpretation erschienen sind.° Die Ein-  dem Kommen Christi der dem ursprünglichen  leitung erklärt dazu, der Zweck und die Absicht  entsprechende Adressat?  sei, « Fallstudien für die Diskussion und Reflexion»  Die Anwendung dieser vier Prinzipien auf den  zu liefern und nicht Modelle vorzuführen, nach  Text Jeremia 31,31-34 ergibt folgendes: ı. Jere-  denen jedermann sich richten solle. So stammt je-  mia verkündet seinen geschlagenen Landsleuten  der Einzelartikel von einem eigenen Autor, und es  (nach 587 vor Christus), daß Gott ein neues Bun-  gibt kein Standardformat.  desverhältnis errichten will, das von dem früheren  Die Schwierigkeiten mit diesem Format werden  (mosaischen) in Form und Inhalt nicht verschie-  schnell sichtbar. In keinem Falle haben wir hier  den ist, dem aber zugleich die Fähigkeit beigege-  eine Aufführung aller exegetischen Methoden.  ben ist, ihm treu zu bleiben. Der Bund wird (nur)  Einige wenige Autoren kennen eine oder mehrere  «erneuert», das Volk aber «neu gemacht».  von ihnen nicht; einer geht sogar soweit zu sagen:  2. Diese Sicht wird möglich, wenn man die lange  «Ich stellte fest..., daß für meine Zwecke keine  Geschichte von Gottes Gnadenwirken betrachtet.  allgemeine historisch-kritische oder textkritische  Selbst die jüngste Verheerung bedeutet kein Ende  Analyse der ... Urkunden nötig war.» Ein paar  dieses Wirkens. 3. Das Verhältnis der beiden  Autoren schienen unkritisch ihren Voraussetzun-  Testamente zueinander ist ein Verhältnis Verhei-  gen bei dem Schritt vom Text zur Predigt gegen-  Bung-Erfüllung: «Christus gab seinen Jüngern...  über (oder waren sie sich ihrer gar nicht bewußt?).  den verheißenen neuen Bund.» 4. «Unsre Welt ist  Der Aufbau der Darstellung (allgemeine Diskus-  immer noch weithin eine Welt-vor-Christus.» Da-  sion — Predigt) und die Terminologie variieren von  her kann Jeremia, wenn er zu einem Menschen  einem Artikel zum andern. Verschiedene Autoren  vor Christus spricht, zu uns sprechen! Er spricht  definieren «Hermeneutik» als den gesamten Inter-  von Eigennutz und falschen Hoffnungen, von  pretationsvorgang (dessen erster Schritt die « Ex-  Gottes Gericht in den Nöten, die uns bedrängen  egese» ist), während andere die Auffassung vertre-  (z. B. soziale Unruhen). Wenn wir erkennen, daß  ten, das hermeneutische Problem ergebe sich erst,  wir niemals in jener «behaglichen kleinen Welt»  wenn die Exegese abgeschlossen ist.  unserer Träume leben können, dann sind wir offen  Nur vier der Predigten fußen auf dem Alten Te-  für die Worte des Jeremia. Wie aber ist eine solche  stament, obwohl dieses 80 Prozent des biblischen  Sicht der Dinge angesichts der menschlichen  Kanons ausmacht! Das mag zwar gewisse Voraus-  Natur und der Geschichte menschlichen Ver-  setzungen erkennen lassen, unter denen die christ-  sagens möglich? Das sind - so sagt Bright — nicht-  liche Predigt vor sich geht, stellt aber ein grobes  christliche Fragen, weil Gott schon gehandelt hat!  Ungleichgewicht dar, das der Herausgeber hof-  Anerkennen wir die Herrschaft Christi, so wird  fentlich bei künftigen Ausgaben ausgleichen wird.  eine neue Gesellschaft gebildet «in Mitmenschlich-  keit zueinander ... die erlöste Gesellschaft des  Soweit Rabbis eingeladen worden sind, Beiträge  zu leisten, haben sie ausnahmslos abgelehnt. Ist  verheißenen neuen Zeitalters».  aber das hermeneutische Problem eine auf die Chri-  Folgende Überlegungen mögen hier angebracht  sten beschränkte Frage?  sein. ı. Jeremia spricht nach einer nationalen Ka-  Die Reihe wird eingeleitet durch einen Artikel  tastrophe, welche die Idee ins Wanken gebracht  von John Bright, «An Exercise in Hermeneutics »,7  hatte, daß Gott sich für den Schutz eines realen  120die erlöste Gesellschaft desSOWeIit Rabbis eingeladen worden sind, Beiträge
leisten, en S16 ausnahmslos abgelehnt. Ist verheißenen CM Zeitalters».

aber das hermeneutische Problem ine aufdie Chr1- olgende Überlegungen moögen jer angebracht
Sten beschränkte Frager se1n. C Jeremia pricht ach einer nationalen Ka-

Die Reihe wırd eingeleitet durch einen Artikel tastrophe, welche die Idee 1Ns anken gebtrac.
VO  H John Bright, «An Exercise in Hermeneutics D/ hatte, daß Gott sich für den Schutz eines realen
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Zaustandes (Jerusalem) oder einer bestimmten Re- Testament der Maßstab ist, WESSCI Interpretation
oierungsfortm (davidische Monarchie) einsetze. des Neuen Lestamentes 1st dann gemeint”? Da
Nichtsdestoweniger ist ein anbetendes, gehorsa- der Prozeß der Neuinterpretation außerdem 1m
1L11CSs Israel immer noch möglich Wie un mit wel- Neuen TLestament evident ist, welche Ebene wird
cher Begründung kannn der Interpret den chritt annn «entscheidend»”? Ist nıiıcht jede biblische
VO  - diesem Wort eine Gemeinschaft nach einer Erzählung bewahrt worden, we1l S1e einer be-
nationalen Katastrophe einem Wort für den ENT- stimmten e1it un unter bestimmten Umständen
täuschten Einzelmenschen tun ” Würde diese rage die Identität der (Gemeinde weitergab un erhielt ”
keine eingehende Auseinandersetzung verdienen »” Ist nıcht jede Erzählung O die Geschichte unı

Kann INa:;  =) 1IMMeTr VOIl dem «Nnormativen Jau- die Rez1itation der Gemeinde (Kanonäsierung) be-
ben Israels » sprechen ” Ist der Glaube nıicht dyna- stätigt worden, ungeachtet einer Übereinstim-
misch, wachsend, in Auseinandersetzung befind- mMuhng mMIit einer « Zielscheibe», die ebentalls be-
ich MIt der Geschichte, 1mM Dialog tehend mit ing ist GE e1it un historische Umstände”?

Kann nicht die früheste ofm des Wortes ebenso-sich elbst? Muß das Wort nämlich «NOrMatiV>»)
niıcht defniert werden m1t der Stimmenmehrheit zuL er vielleicht [9}2 besser) heraustordern
der biblischen Autoren oder der modernen Inter- un rtichten w1e e1in spateres Wort” Ist nıiıcht
preten ” Ist der mweg über das Neue TLesta- die Aufgabe des Interpreten, auf alle Stimmen der
ment hler wirklich i1ne Hilte ? Wird die ynagoge Iradition hören un Ss1e 1n einen Dialog MIt-
VO' dieser Betrachtungsweise weniger herausge- einander bringen, ANSTALtt subjektive Wertstruk-
ordert und getragen ” I Iie Aktualisierung des zugrunde egen (einen Kanon innerhalb
Neuen Bundes mu sichtbar werden VO  H dem Ver- eines Kanons)?° ollten WIr nicht Spannungen 1m

ext als Bewe1ls dafür ertkennen, daß das Lebenhalten der Gemeinde her Als wird S1e deut-
ich gehorsam w1e n1e A1ViOL: EKs wird keine Not- unte dem Bund komplex ist, daß 1er kein e1n-
wendigkeit mehr bestehen, S1e ihre ichten deutiges «Falsch» oder « Richtig» geben kann,
erinnern. Das ist Yanz EWl 1n HSsSCHCci agen da 111a  — tastend un M1t Demut vorgehen

solltenicht der Fall Und Bright o1Dt das Z WECNN

u1ls (einschließlich der melsten Kirchenglieder) Einen 1LUL wenig abweichenden Weg schlägt
als Menschen-vor-Christus charakteristert. Das Ialn 1lson ein 1in seliner Predigt ber Is J> A dn 1
ber bedeutet, daß die V1is1on des Jeremia nicht W1e pricht diese herrliche Vision Israels, W1e

INMECIN mIit seinen traditionellen FeindenzZu Zug gekommen 1St 1im Widerspruch Neuem
Testament und Glaubenserklärungen. I)ann STE- betet un! ihnen Zeugnis <1bt, heute u1ls, da
hen WI1r INIMMCIL mM1t Jeremia da, hören und doch ihre Verwirklichung ([0)8|1 der Geschichte 1in
mMussen notwendig hören, WAas Gott noch herbei- Abredey» gestellt ist ” (Wagen WI, das ber die LICU-

tühren kann. testamentliche Verkündigung der Wiederkehr
Einen Tanz äahnlichen Weg schlägt Daniel Lys Christ1 un! des es der Welt agen”) Sie

CS der u1ls Sagt, daß «das Neue Testament die pricht u11ls d WE CWIFT diese Prophetie empfan-
endgültige un entscheidende Neuinterpretation Cn als VO  - ı1hm» (Jesus Christus) redend, dem In-

terpreten der Hf der bewirkt, daß S1e K ZUder Iraditionen ist, die das Ite Testament
hindurch immer un immer wieder LIC.  e interpre- einer lebendigen Flamme in u1lSCTECINL Herzen» auf-
tiert worden s1ind». Ks 1st die « Zielscheibe», die lodert
ZeISE daß die ewegung 1i einem bestimmten erschledene inge EFEn einer weliteren
Augenblick in Israels Denken «richtig» WAar. Klarstellung. ] Muß die COI das el

Hier können folgende Fragen geste. werden: alle eile 1in dieser Weise aNSCHOMINLK werden”?
I Ist nützlich, Glaubensaussagen machen, Möchte der Autor dies eLIwa2a für die Speisegesetze
die nıiıcht A dem ext selbst belegt werden Ik Ön- im Leviticus vorschlagen ” Wenn nıiıcht jeg
nen” Ist mehr gESaYT als «Ich anerkenne nıcht die dann die Grenze”r D Wenn VO Bedeutung 1st
innere Autorität des en Testaments, we1l ich bemerken, daß die eschichte die Erfüllung
mich dafür entscheide, S1Ce nıicht anzuerkennen?» dieser Voraussage «1n Abrede stellt» (und ich

möchte me1inen, daß das nicht ist) w1ie Aßt sichZ Kann INa das Wort «richt1g» 1in seinem eigent-
lichen Sinne gebrauchen, WE MNan die chrift diese Schwierigkeit be1 dem Interpretationsange-
charakterisiert ? WI1e äßt sich verhüten, daß INl bot des Autors bewältigen ” Zerstört diese Me-

nıcht die Autorität des en Testaments,die Qualifikation «richt1g» nicht intach mit der
während s1e den Eindruck erweckt, als festige S1eeigenen Meinung identifiziert ” Wenn das Neue
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Ss1e 9 Wenn der Christ 1m Unterschiéd Z Ju- redigt). Ist diese ese einmal aus dem Lext ab-
den diesen Lext nıcht auf die Autorität (sottes Seleitet, rag inNnan sich, ob S1e ine «durch die
hın, in dessen Namen verkündet wurde, anneh- ange Geschichte nachweislich für alle Zeiten gül-
HIC  e) kann, W1e kann dies dann be1 der < geistigen tige Botschaft» ist Ist die « guLE Botschaft» auch
Gymnastıik» des «Als-Ob }} Vermutlich Passch hler dann och witksam, WECENnN S1e aus dem geogräphi-
die Schlußworte der Lazarus-Erzählung 16, schen un kulturellen Kontext herausgelöst ist, 1n
«Wenn S1e nicht Moses und den Propheten olau- dem s1e ursprünglich gesprochen oder geschrieben
ben, werden S1e uch nicht glauben, WECI1111 jeman wurde. Ist ine solche ese einmal aus ihrem Ze1it-
VO  D den Toten auterstehen würde.» lichen Zusammenhang herausgelöst, muß S1e

Als letzte Predigt ber einen ext aus dem Alten «wieder 1N einen zeitlichen Zusammenhang einge-
TLestament soll hler J. A. Ross Mackenzies Inter- fügt» werden. (Dabe1i ist 1er keine Rede VO der
pretation W:  - Chr 1, al—Z5 angeführt werden.!! Notwendigkeit eines Umweges über das Neue e
Solche Berichte wurden, erklärt CT, wlederholt, TAament. Und ich habe mich be1 meinem Kollegen
damit die Hörer «den Glauben un: die Ireue der Professor Cleland vergewissert, daß ich ihn J die-
alten Heroen un: Führergestalten nachahmen soll- SC un ichtig imterpretieke.)

ber dieser ursprüngliche WeC genugt Dem Leser sollte LLU: ine angeboten WOEL-

nıiıcht für den christlichen TECIDET, der dartun den durch 1ne Diskussion der folgenden Aspekte
muß, daß das, Wwi1e ein peripheres Werk des Was ist: die Absicht der biblischen Sprecher,
Gottes Israels erscheint,; e1in Zeugn1s für Gottes WeNn S1e zeitlose Aussagen machen ” Dn In wel-
zentrales Werk 1n Christus ist». er Umstand, daß chem Umfang ist jede Aussage historisch edingt?
Benatiah «nicht davor zurückschreckte, allein Ist «Zzeitlos» un « gü1tig » dasselbe ? der kann
ämpfen», soll uns Bewußtsein bringen, daß die Gültigkeit VO  — irgendeinem besonderen Um:-
« Jesus allein den Feinden des Menschen. un stand abhäng1g se1n ” Kann Heilige chrift als « Uu1-

un!: Tod, gegenübergestanden hat» gültig» qualifizier werden, un Z HE Ja, auf
Wenn der rediger u11ls Jesu Werk VOL ugen Grund welcher Kriterien ? KÖönnte die «Jange

führen wiull, sollte das dann nıcht lieber direkt Geschichte» der ynagoge ebenfalls ein nuützliches
Lun vermittels eines Textes AUS dem Neuen "Lesta- Kriterium der Gültigkeit se1n ” \VATS aßt sich die
ment” Warum diesen Text auf Christus hıin VCI- Aussage als solche erkennen” Wird jedermann
wenden, gleichsam als Vorwand, unte Mißach- stimmen ” K ÖOnnen WI1r nicht eine Aussage WD
tung seiner ursprünglichen SiC Wenn iNan diskutieren, die ine Herausforderung für
diese Methode anwendet, kann jeder Text u11ls vorgefaßten Ideen ist ” 13 In diesem Punkt scheint
irgend 9! oder irgend jemanden erinnern. Paul Mickeys Rat für u1ls bedeutungsvoll se1ln:

Jle diese Autoren scheinen die Meinung «Was diesem TLext verletzt mich?»,
ViCLEIELEM; das hermeneutische Grundproblem lautet die Schlüsselfrage, WECI1111 WI1f, Was unbedingt
laute Wı1e können WI1r Christen über das Ite IE- notwendig IS vermeiden wollen, daß 1ne WVCXT-

stelle «entschärftt» wird.Tament predigen”? ]Lautet aber nicht vielmehr:
Wie kann jemand gleich welchen Glaubensstand- Und das scheint mM1r ine der grundlegenden Re-
pun vertritt den Sprecher der alten eit rich- eln für die Interpretation se1in: Wird der "Lext
ug verstehen und mM1t ihm 1n einen Dialog eintre- verstanden, daß durch ihn der SIALIUS GHO gestuütz
ten angesichts der kulturellen, lingulistischen un Witd, fühlt L1L1A:  H sich geneligt, sich mi1t denen
chronologischen Kluft, die 7wischen beiden NC identifizieren, die d dem ext als « gute Kerle»

aber ebensogut angesichts der kulturellen Be- empfunden werden, dann hat 1iNan mM1t er Wahr-
dingtheit des Hörers ” Diese rage oilt nicht mM1N- scheinlichkeit die Absicht des Textes mißverstan-
der für die Worte des Konfuzlus, des Mose, Jesu den Ergibt sich daraus nicht manches für die Hal-
oder ohammeds I )as Problem 1st 4SSEelDe für tung der Christen dem en Testament -
el Testamente, für Christen w1e für Juden über ” Finden WIr die einstweilige Jenseitsgerich-
Ü alle Autoren des Bandes « Interpretation» tetheit des Neuen Lestamentes nicht teilweise des-

teilen die Meinung der eben besprochenen Auto- halb als maßgeblich, weil S1e u1ls 1in die Lage VeOLI-
ıCCl So 7 James Cleland ı2 vier Schritte für die ‘5 u11ls den so7z1alen Forderungen des en ME
Predigtvorbereitung auf Nla der Predigt («Pri- entziehen ?
mer »), Zielsetzung (das speztelle Ziel,; das der Pre- DIe letzte Lieferung der e1i VO Leander
diger VOL ugen hat), Aut bau (Struktur, edan- Keck ı5 gelangt derselben Feststellung: «Doch
kenführung), Darlegung (These oder Anliegen der das Hören des Textes verlangt, daß WI1r ein krit1i-
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sches Wort vernehmen, ein Wort, das €e1: Hx- Paul Gabus tormuliert wotrden;: und ich werde
ıbal der polarisierten Situation anspricht.» meine Ausführungen auf seinen Artikel beschrän-

Kine och grundlegendere Methode vetrtritt ken.18
Lawrence Toombs in (< Ihe Problematic of Preach- Kr beginnt mMI1t der Feststellung, daß der Ar-

den Absichten der e1i mehr oder mindering from the Old TLestament».16 Er bietet olgende
Schritte für den Interpretationsvorgang nicht entsprechen. IDZ ine objektive Bewertung
e «Auf welchen Bereich der menschlichen S1tua- schwierig se1n würde, hat sich Z Ziel TESECLZL,
tion WAarTr die betreftende Stelle ursprünglich gerich- «eline Anzahl grundlegender theologischer Be-
teL, und w1e autete ihre Aussage der fraglichen merkungen Z Predigt heutzutage machen un!
Situation in ihren eigenen egrifien un ihrer e1ge- das 1in ständigem Dialog MIt den Mitarbeitern der
1LICIL Zeit?» D «In welchen Formen stellt sich die e1>}

mensSschHliche Situation, 1n die hinein die betreffende elche Funktion hat die Prediet; und 1st diese
Stelle spricht, heutzutage dar?» «WIie mMu. das Funktion heute och VO  = Nutzen ” Predigt iSt,

führt AaU>S, kein Selbstzweck, sondern 11UT e1inalte Wort umgestaltet und umgebildet werden, da-
mit se1ine ursprüngliche, authentische Botschaft 'Teil 1mM größeren gottesdienstlichen Rahmen. S1e
für die Formen mitteilt, 1n denen die ist orspie. ZUTr Eucharistie, die ihrerseits die Prä-
mMenschliche Situation heute ihren Ausdruck SC SCNZ aktualisiert, die der ext verkündet hat.

Der gemeinsame Nenner er Artikel IS w1etunden hatr?» « Die spezifischen Kigenarten einer
göttlichen Aufforderung, w1e S1e 1n einer früheren ihn formuliert, die Überzeugung der Autoren, daß
e1it VEeErNOMMEN wurden, lassen sich nıcht infach ine wissenschaftliche Fxegese möglich un: wun-
auf die Kx1istenz eines anderen Menschen übertra- schenswert ist. Nachdem mehrere Probleme
CN S1e mussen in ine Aufforderung UuMgecWall- durchdiskutiert hat, die diese Methode mMI1It sich
delt werden, die AaUuSs seliner eigenen besonderen S1- bringt, gelangt dem Schluß, die Autoren hät-
uation erwächst un: wieder 1n diese hinein ten tälschlich angCeNOMMCN, sS1e könnten < das reine
spricht.» Wenn das CUL, mul der rediger «sich Wort Gottes, befreit VO  - en seinen menschlichen
mehr für die ichtung interessieren, die (Gottes un mythologischen lementen» herausschälen.
Werk nımmt, für die Zielsetzung, der olg und ber o1bt hier eine Alternative » Ist nıcht
für das Ziel elbst, auf das ausgerichtet ist, als möglich, dieses Ziel der wissenschaftlichen Hx-
für die spezifischen KEinzelhandlungen, die der b1- aufzugeben, «damıiıt WI1r u1ls ergreifen lassen
lische Autor Gott beilegt». können VO der Dynamik des Lextes un! dem

So zeigen u11ls die erzählenden Partien der en des (zseistes »n
< die Arten VO  w Problemen, die 1n einer unmter (S0O10- Wenn iMa  > auch zugeben kann, daß ine völlig
tes Forderung 1n der Geschichte gelebten KEx1istenz voraussetzungslose Kxegese kaum möglich ist, 19
auftauchen, un richten uns die Aufforderung, erg1bt sich daraus dann WIirkl1ıc logischerweise
nachzuschauen, wWw1e diese Fragen in LUSTCLI eigenen ein radikales Urteil w1e das VO  =) (Gabus ” Dürfte
KExistenz Gestalt gewinnen». nicht Vorsicht und DDemut in der Verwendun der

Man sollte be1 dieser Methode aut den direkten wissenschaftlichen Kxegese ine bedeutend ALLC-
Übergang VO « Damals» Zzu « Heyute» uftmerk- IMESSCHETE Schlußfolgerung se1n ” Was bedeutet:
Sam machen: Hier en WI1r keinen unverzicht- die Subjektivität daran hindern, das Erkennen des
baren mweg ber das Neue LTestament. Die «(Gelstes» verunreinigen » Weshalb wıird die
Funktion der Preciet besteht offensichtlich nicht «Dynamik» niıcht als Stützung für persönlichen
darin, uns ine «Verheibung» erinnern un un: kirchlichen Konfessionalismus empfunden ”
die « Erfüllung» nachzuwelsen, noch darın, Zeitlos Seine Auseinandersetzung mMI1t den Schwier1g-
gültige Aussagen machen, sondern vielmehr keiten einer speziellen «Aktualisierung» nthält
datin, die menschliche Situation 1mM IC der 'Ira- ine hilfreiche Kritik VO  D ethoden, die VO  o e1n1-
dition schildern un efragen. (Diese Me- 2A01 der Artikel angewendet werden (vor em der
thode ist derjenigen der Autoren der e  cO/- Tendenz, ach einer Gegenwartssituation —

Reihe sehr ähnlich. chen, die der 1m TLext geschilderten ahnlich ist).
Wesentlich für 1ne < DuLe» Aktualisierung istEine el VO  m 19 Beiträgen 1sSt in den Ftudes

£heologiques pf religienses unte dem 1te. «IDIu Sagl < das Urteil des Glaubens», die Betätigung
SCITMON (Vom ‘Lext ZUTT. Predigt)» erschienen.17 einer Intelligenz, die NC «„Wehen des Heiligen

Kın zusammenftfassender Überblick und einige Ge: Gelistes »} ergrifien ist. LEr o1Dt, TIGmit einem
danken dieser Veröffentlichung sind VO  - Jean- der Autoren, Z  $ daß «wahre Hermeneutik
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trennbar ist VO Beten den Heiligen (selst». HS werden. 7 Der Supplementban VO  m T’he [In-
Was das Problem der Interpretation des Alten terpreter” s Dictionary of £he Bible21 wird einen Arti-

Testaments anbetrifit, stimmt Gabus mit denen kel CC Hermeneutics» 3600 orte) enthalten. Kr 1St
überein, die der Meinung Sind, daß «der Literal- 1mM 1G auf den Pastor geschrieben VO:  w Professor
sinn den Sinn des Alten Lestamentes nicht aus- James anders VO Union Theological deminary,
schöpft», und die 1n dieser Meinung motiviert sind Zr T’he uRe Divinity School Revzen 22 wird

197) einen austührlichen Beitrag VO  } zwelen me1-durch «das grundlegende Kreigni1s des christlichen
Glaubens die Person Jesu Christ1». ner eigenen chüler (Michae. Casto un! John

Die el «Hılte fürs Amt», die 1n Lutherischer veröffentlichen, 1n dem unter anderem tol-
Rundblick erschienen ist, WAar M1r nıcht zZugang- gende IThemen behandelt sind: exegetische Me-
lıch: kannn ich dieser Veröffentlichung —- ode, V oraussetzungen un Methode bei dem

ema nichts C chritt VO  o der Kxegese Z Predigt, un! ine 1NSs
Ich möchte schließen mit der Erwähnun ei1n1- einzelne gehende Veranschaulichung beider Ver-

CI nutzlicher Artikel, die demnächst veröfient- fahren, basterend auf einem konkreten Text

(Nashville 1952) Bde In (1968) 285—32300 2 Kor 12, /—9
VeröÖöflentlicht 1n Delaware (Ohi0 43015). Die Reihe 15 In Z ] (1973) 154-—202 Apg 15

wurde begonnen 1m Herbst 1967 und abgeschlossen im 16 In 22 (1969) 202—314 Dieser Beitrag ist eın 'eil der
Winter 1072 Reihe «From Lext fOo Sertmon». Der 'Titel mag ein wen1g

z Edward Meyer (Predigt), Robert Tannehill (Neues HS irtreführend sein, da das Wort < Bibel» durch das Wort «Al-
stament), Simon De Vries (Altes Testament). tes Testament» EISEtzZTt werden könnte (wenigstens scheint

Im einzelnen flr Epiphanie (Mt IS 1s 49, —I3 CS MIr so)
Pfingsten (Apg 2,1—8, VE Z Gen 2,1—0, 22_25); Ascher- Veröflentlicht V O:  - der Faculte de theologie protestante
mittwoch (Mt 6, 16—21) und Fastenzeit (Ez 23,7-16); Ad- de Montpellier. inige der Artikel (Z die VÖO:  - Danıtel Lys
ent (Röm 13, 8_14)‚ Weihnachtstest (Is 9, 2, 6—7), UOstern un: John Bright) scheinen Überarbeitungen der « Inter-
(Mk 16, I—7)) Himmelfahrt (Dan 7,9-10, l 5—IS), Kingdom- pretations» erschlenenen se1n.
tide (Reich-Gottes-Zeit) (Apk 19, 1,4,6-8; KÖö 18,21-—39), «Du SCLINON: bilan provisoire (vom TLext
Advent (Ps 97), Weihnachtszeit (1 Jo 4y 9—16). ZUfT Predigt, eine vorläufige Bilanz)», 48 (1973) 417-—-433

Für ine klare und detaillierte Darlegung siehe Gerhard Rudolt Bultmann, Ist voraussetzungslose Kxegese
VO! Rad, in der engl. Ausgabe Old "Testament Theology möglich? Theol, Zeitschr. 132 (1957) 409—-41 / , Davıd inge,
(New Ootk 1965);, R 310387 Vgl ferner die verheerende Dilthey and Gadamer, 1 wo Theories of Historical Under-
Kritik VO James Bartr, Old and New Interpretation standing J. Amer. Acad. Rel. 41 (1973) 536—553
(New Ootk 1966) Kap Kollegium für Lutherisches Schriftttum (Wiesbaden).

Vierteljahreszeitschrift ‘ des Union Theological Sem1- 21 Wird 1976 be1 Abingdon Press veröftentlicht werden.
NaLy in Virginia (Richmond); der Einleitungsartikel Veröfentlicht VÖO'  = der uke University 1vinıty
(1966) 188—210 tragt nicht diesen speziellen Titel. School (Durham N.C.) 277006

In (1966), 188—210, basierend auf Jer 21,31—34
Auf der Grundlage VÖO'  - ı Sam Z in z (7967). Übersetzt V O]  e Karlhermann Bergner

401—420.
U Vgl VOT lem Brevard Childs, Biblical Theology in

Crisis (Philadelphia 1970), Kapp yrl ZUSAaTINLNCIN mit den BAILEY
techt nützlichen Überblicken VO: ames Sanders, Union
Se a Quarterly Review 20 (@971); 209—304 , vgl ferner geboren 1936 1 den Vereinigten Staaten VO)]  5 Amerika. Er

studierte der uke Universität (Bachelor ofArts), derZ (1 970) 202—23094 und Interpretation Z (1970) 259—3.068.
In ZAHW (1967) 66—86 uke Divinity School (Bachelor of Divinity) un He-

ı11 In (1968) V3 LECW Union College Jewish Institute of Religion (1967
Predigt ber Eph Lag II=ZZ; in Z (1967) VE Promotion in Philosophie). 1967 his 10/1 WAarTr Instruktor

13 Das ist ahnlich dem Punkt über die Artikel der und Assistenzprofessor Un1i0on Theological Seminary
New Yotk, seit 10/U1 ist beigeordneter Protessor für AltesMeThScO], WC) s1e u1ls aufrufen, «Erfahrung » im

'Text wiederzuerkennen. TLestament der Duke University Divinity SchoolJ.
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